
'daclte er an den Teufel, ohne sich seinei Tuns ibewußt zu sein. Arg ersdrrocken fuhr
er auf, als der Satan plötzlidr vor ihm stand, ihm mit seinen Krallenklauen auf die
Schulter klopfte un'd nadr seinem Begehren fragte.

Der Bauer sciilderte seine Not, worauf der Satan i,hm l,isicg zuzwinkerte und mehr-
mals mit seinem Pferdefuß gegen einen Kolb stieß, in dem plötzlich Goldstüdre durch-
einan'derpurzelten. ,,\(enn du mir deine Seele versdrr'eibst, gehört dir 'der Kortb",
sagt€ er zu dem Bauern, der soviel Goldstüd<e noch nidrt auf einem Haufen gesehdn
hatte.

Das Geld und die Aussidrt, r,edrt bald aller Sorgen enthoben zu sein, reizten den
Bauern zwar. Dodr daß er schon so bald von der Ende sdreiden und 'dazu nodr dem
Satan ausgeliefert sein sollte, stimmte ihn nadrdenklidr und ließ ihn noch mit der Ant-
wort zögern. Er überflog nodr einmal seinen Eesitz, der im hellen Mondschein lag, und
sein Blich blieb an einem hohen Strauch vor seinem Hause haften.

,Die Goldstücke hatbe ic}l nötig", sagt€ er zu dem Teufel, ,,'dodr ei'ne Bedingung
stelle ich. Venn das Laub von dem Straudr dort fällt, dann darfst du midr holen."
Der Satan gab sidr 'damit zufrieden, pfiff sidr ein Lied, sdrlug mit dem Kuhsdrwanz
den Takt dazu, und war'dann verschwunden.

Monate vergingen. Der Bauer hatte seine Vinsdraft ,in Ondnung gebradrt, und der
Vinter war hereingebrodren. Von den Bäumen war'das Lau'b längst abgefallen, nur
,der Strau.dr vordem Flaus wies nodr seine grünen Blätter auf, Kurz vor Veihnadrten
erschien der $atan, ,mußte jedoch unverridrteter Dinge wioder abziehen. Er kam im
Januar, im Februar und dann jeden Tag. Die Blätter fielen nidrt ab. Als d.ie Sonne
ihre ersten warmen Strahlen sandte, bemerkte der Teufel, daß der Straudr sogar
junge Triebe bekam. Toll vor Vut, 'daß der Bauer ihn üb,erlistet hatte, versudrte er
die Elätter mit seinen Krallen albzustreifen. Diese spalteten sidr j'edocl nur, wur'den
staclelig u,nd zerstadren dem Teufel die Pfoten. Da ließ d,er Satan von seinem Tun ab
und versdrwand. Der S'traucl alber hieß von'diesem Tage an Stedrpalme.
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Experimenfe ouf dern Acker
Das lqndwirfschofrliche Versuchswesen in unserern Kreis

Von Wilhelm Esser

Die Landwirtsdraftssdrule und \(irtsdraftsberatungsstelle Dinslaken entläßt all-
jährlidr gegen Ende März ihre Sclüler un'd wendet sidr in verstärktem Maße der Virt-
schaftsberatung zu. Ein wichtiger Teil dieser \flirtsdraftsberatung ist das Versudrs-
wesen. Durd-r mannigfadre Versudre sollen d,er heimisdren Lan,dwirtsdraft Hin-
weise un'd Anregungen für die Betriebsführung gegeben werden. Vegen der unter-
schiedlidren Vadrstumsbedingungen, Boden- und Klimaverhältnisse (Rheinkante-
Hünxerwald) werden die Feldversuche in allen Gemeinden des Kreises angelegt. Eine
gewissenhafte un'd sorgfäldge Durchführung ist Voraussetzung für einwan'dfreie Er-
gebnisse. Bei der Auswahl der Versudrsfläcle wind ,darauf geadrtet, daß der Versudr
an einem vielrbegangenen \fleg I'iegt, ,damit viele Interessenten den Vadrstumsverlauf
während des Jahres beobachten können. Deshalb wird audr jede Versudrsparzelle durcl
ein Schild mit erläuternder Besdrriftung gekennzeidrnet.

Versuchsporz elle in Eppinghoven

In den Sortenversuc*ren werden jeweils acht bis zehn verschiedene Sorten neben-
einander unter gleidren Voraussetzungen angebaut und geprüft. Auch Neuzüdrtungen,
die noch nicht iL Handel erhältlidr sind, werden untersudrt und mit bekannten und
bewährten Sorten verglidren. Die Ermittlung der leistungsfähigsten Sorten ist eine
der widrtigsten Voraussetzungen für weitere Ertragssteigerungen im Ad<er- und
Pflanzenbau.

Der Roggen,stellt geringe Ansprüche an Boden und Klima und wird deshalb im
Kreis sehr sta.rk__a1Lge-baur. Der Vinterroggen tbringt einen höheren Ertrag als der
SomniCiroggen, der nur in wenigen Ausnahmefällen ,gesät wird. Der pin_t91iqg!2eL
bevorzugt besseren Boden. Vir finden ihn deshalb vornehmlich im Bezirh d-gr Rhein-
kante. Aber auch für die mittleren Böden 'des Kreises wurden d,r?.h Vä.sudre anpas-
sungilähige un'd weniger ansprudrsvolle Sorten ermittelt, die noch befriedigende Er.
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träge liefern. Venn durch ungünstige Hetbstwicterung, frühen und anhaltenden Frost
nicht alle vorgesehenen Sclläge mit Vinterweizen 'bestellt werden können, mag es
manchmal erforderlicÄ sein, Sommerweizen anzubauen. Die dafür ib,esten Sorten sind
bereits durdr Versudre festgestellt worden. Vintergerste v'erlangt guten Boden. Sie
ist wenig widerstandsfähig gegen Frost. Durch ,den vorjährigen Kahlfrost (Ende Ja-
nuar bis Anfang Februar 1954) wurden die Vintergerstenbestände zu 90010 vernich-
tet. Von besonderer Bedeutung ist deshalb die Prüfung'der Vinterfestigkeit ,der ein-
zelnen Sorten. Beim Sommergetreide (Hafer und Somrnergerste) gilt es ebenfalls, für
jeden Boden die geeignetsten Sorten zu fin'den. Veißhafer eignet sich vorwiegend für
'bessere Böden (Rheinkante), während Gelbhafei"änlpruihsloser ist.

Bei der Erntäst besondere Sorgfalt erforderlich. Die Garben jeder Sorte werden
zu einer Stiege zum Trocknen zusammengestellt. Alsdann erfolgt der Drusch mit der
Parzellendr,eschmasdrine. Das ist eine gummibereifte, kleine Dr,esdrmasc-hine, die von
einem Benzin-Motor angetrieben, hinter einen Kraftwagen angehängt und so zu'den
Versudrsfel,dern hingefahren wird. Die objektiv arbeitend,e \flaage gi'bt nun Aufschluß
über die Ertragsleistungen der Sorten. Es werden Korn und Stroh jeder Sorte gewogen.
Dabei scheiden sich die guten Sorten von 'den sdrlechten. Und das ist der Zwed< 'der
Sortenversudre.

Die Kartoffel ist ein wicltiges Volksnahrungsmittel. Infolge der günstigen Vachs-
tumsSedingungen und'der guten Absatzverhältnisse spielt der Kartoffelbau in unseren
Kreis eine bedeutende Rolle. Man verlangt am Markt nictr-t- mefir Sp-eGl.artoffeln
r&l".Ilrhin, söndtär eliä-6ääfr-t. Sorte. bes,halb sind die Sortenversuche besonders
wicfitig. Frühkartoffeln werden aus klimatisdren Gründen nur vereinzelt feldmäßig
angebaut. Die Sorte ,,Bona" ist lbei'den Vet'brauchern sehr begehrt. Sie tbringt auch gute
Erträge. L,eider ist die empfin'dlidr gegen die in jedern Jahr mehr oder weniger stark
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auftreten'de Kraut- und Knollenfäule. Es ist deshalib zu hofien, daß von den Neuzüch_
rungen, die alljährlich mirgeprüft wer.den, einmal eine ermittelt *ira, a;. greiche verr-
eigenschaften wie die Bona besitzt, aber nicht so empfindriJ g.g.;äi. K.autfäule ist.
Bis dahin muß die erfolgversprechendste, vor,beugände a.r.ärripr""grmethode durch
sprirzversudre_ ausprobiert werden. Nsen der drtragsferrrr.iffi'*;rd von jedei
sorte der stärkegehalt gernessen, die Knollenform beuiteilt und dä proz.rrtratz d..verkaufsware ermittelt. Dadurdr sind die äußerlicl r;Jrs"r." sorä.lg..rrchaften
gekennzeidrnet Die prüfung des Speisewertes erfolgt spärer, ;;;;i;krollen erwas
aDgelagert  s lnd.

spi!--"g1grglp.. Die Tiere brauchen für die Milchprodukti""""i"i 
""ä;;äi;;ffiist ejnölöffideAufgabe, durci \/ersucle dieFutterpflanzenso,rren zu finden,vrerdre diehöchsten Mengen Nährstofi (Eiweiß, zud<er, sterke; von der Flt;; b;i"g"n. Deshalb

we-rden alljährlidr Sorrenversudre mit Mais, Furter-, ZucJrer- und stofp.t.üu.r, aurar-

Der Kreis Dinslaken b'esitzt eine starke viehhaltulg, Die Milchleistung ist beacl-
:.^r :I.ir. 

De n n d er Kre i s . D i n s I a k_e rfi CF-r r n-6TIAe-.G ;; l;' r;ü ;;; ;rä;örerrL rrr ucr rvltlcnerzeugung Je Kuh untef den22.Krejsen 'des Regierungs'bezirks Düs'serdorf schon jahrera"g ?;r;"'u;natlicl in ,der

::j:l:,. ?l_t' *:'.f iü r.' :r; uche. s,ebe1 . A u f scll u ß,' ; t. ;"'*; li ;*ffä ;;;:;l v r  
6 ! w v r u r c r t

f:$I:f..11"*:"fr0*le sind solche pflanzen, ai. 
"rA a.ri*Ju 

"i,,ä Haupt_frucht angsaut werden und bis zur saat,der nächsren H"rpri;e;;;ffiil;;;;ä.
fllyll?":-.ll;di" bj$e' i" unserem Bezirk "".h ;;'b;d;"ir-a,äJäruffi?;
oD rnr An'bau lo'hnend lst.

Feld- und Veidedüngungsversudre z'eigen, welche Erfolge,durch eine sinnvolle undrichtige Düngung möglici sind. Die ErtÄgssteige.u.,g d.r" G;"r;;:; ist besonderserstrebenswert, da in u"lerll 5r_eiq jederlandwltscha-'ftlic]le B..rie[ .r*" 50 o/o s6jns5Bodensalsveide*ä_@J_.Dtetärtu"-g..,.;is;.,f ;ä;;#läüäa*A&är[än_

Prüfungder Kortoftelsorten
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fr iedigt.

parzellen kritisdr prüfen und vergleichen können'
Die Auswertungsergebniss. *.I.d.r, zu einem tsericht zusammengestellt, der all

Irrt.r.rr.nt.., ,o, ü.rf*üg.rng steht. Den Versuchsanstellern, 'den Pionieren des Fort-

,Aririr, wir,d er bei der lm 5pätherbst stattf n'denden Speisewertbeurteilung der Kar:

ioe.i"äurg"5ändi,gt. Das ist .i' arrß.ug.*öhnliches ,,Festessen". Jede Sorte wird unte

A;g" . .ii", n".[.,*rmmer geprüft. üachdem der prozentuale Schälve,rlT:Jtld_-g:

;i;:#r];r;g*r.rir sind, w"irä den ,,Feinschmeckein" eine trodrene Kartoffel zu

p;;ii;r." g.äi.hr. Si. soile., n,un Farbe,.Festigkeit.und.Geschmack prüfen und jed

des heran. Es gilt deshalb zu ,beweisen, daß die hier liegend.en Reserven mobiiisiert

werden könnei. Es ist eine bekannte Tatsache, ,daß wir nur das ernten' was Unkraut

rJ S.fraJfl"ge uns übrig lassen. Die Virksamkeit der vielen Bekämpfungsmittel muß

J"rl"ru 
"u;iriv 

gekläri werden. ,\ber niclt nur auf adrer- und pflanzenbaulichem

C.üi.r, ,oid.rr, a"u.h auf dem der Tierhaltung und -fütterung werden die mannig'

fachsten Versudre angestellt.- 
D"r.h die vielfältlgen versuche auf allen produktionstechnischen Gebieten sollen

ai. 
".r.re" 

wi.serrschJftlichen Erkennt'irse dei Praxis,gezeigt un'd vermittelt werddn:

Oiu h.i-ir.lre Landwirtschaft soll Nutzen daraus ziehen. Deshalb wird im Sornmer

.;". n.riarigungsfahrr durchgeführt, auf der die Teilnehmer den Stand'der Versudrs-

MH\*fon
l\ > t Jedermann in unserem Dorfe trug Holzschuhe. Vir nann-t--a \.^-/ ten sie Klompen. Das Gehlapper der Klompen begleitete den

Arbeitstag des Dorfes vonr frühen Morgen bis in die Nachr.
unci wenn morgens 'die Kinder zur Sihule krapperten, ,t"rrdä die Ertern sclon
mit den Klompen auf dem Feld oder atr dei-verkbank. Sogar unser pasror
soll zu Hause Klornpen gerragen haben. Nur ich hatte keine. u"nd das hat midr
immer sehr verdrossen. vir waren nämlich frisch aüs der stadt gekomrnen, und
Sridter t_ragen Lederschuhe. Der Mutter lag ich wegen der Klompen'ständig in den
Ohren, doch die gute Frau sagre nein. Und dabei Lli"b ...

Ich fügte midr in mein schicksal, ewig auf Leder herumlaufen zu müssen, bis ich
die Sache mic dem Jan ossenbühl hatte. lan ossenbühl war so alt wie ich, und sein
vater rvar Schmied in unserem Dorfe. Eines T-ages, als er mich wegen Kätire aufzog
und ich ihm, wie sich 'das gehörte, einen Zünftigen langen *oilte," d.a zog der alsä
Angegriffene nur seinen rechten Klomp a.r u.rd fuchtelte mir nachdrückiidr damit
unter'der Nase herum:

,,Komm nur her, wenn,du was wil lst, .du, du du , . ...
_ Da id-r nun gar nicits in Händen hatte, konnte ich gegen so gewichtige Dinge, wie

Klompen nun einmal sind, nicht an. Ich rrat arso g."l.;a den"Rüt;;g 
"rr, 

ä., b.i
meiner Mutter endete.

,,Mutter, ich will auch ein Paar Holzsdruhe haben...
,,Kind, wie oft ürab'ich e.s;dir.s{gn ges.ag_t: Lederschuhe sind esser und bequemer.

Außerdem kannsr du gar nidrr in Holzscluhen laufen...
,. ' . aber der Karl und,der otto und die Käthe haben doch auch welche... Mutrer

ließ sidr nidrt erweichen. Das heißr, nadr dem zehnten Anlauf, deln nach der Sache
mit Jan ossenbühl ließ ich keine Ruhe mehr, bekam ich schöne q/eiße Klompen. und
die Mutter seufzte und_atmere erleichtert auf, al, sie mich qrars.iri*;eder los war.
Ich führte die neuen Klompen - es waren prachtklomp.rr-- 

il.;.l-, auf die Straße
spazieren' FIa, wie das klapperte, als ich die -rreppe 

hinurrterrpia.,g. Dabei gl"g 
";ider'dritten stufe schon einelder neuen HorzschuLi v..lo..n 

""a 
,p'r*g mit"größem

Gepolter mir von Stufe zu stufe voraus. Abe.der lat- .rtr,;ü. ;;;;"', t.d;;;;;.
,,Mensdr, hast du a er feine K.lompen anr" sagte Käthe. Ich war selig.-,nJnilkte

nur. sprechen konnte ich nichr, so srolz war ich. ünd auf Kärhes urteillab ich seh,
viel..Sie hatte lange braune zöpfe mit roten Sd-rleifen, und wir rbeide waren in dergleichen Klasse.

. Kä.t'he mußte gerade zu Hölters, um die Kappesschab zu reihen. Ich ging greicl-r
mic, denn ic}'_ ging sehr gern mit Käthe. , . . und- der Jan orr."utiHi sotttä mlr"Jeizt
noch einmal krumm kommen. Idr schaute beim GehÄ nur noch auf die macJriigen
Spitzen meiner neuen Floizsd-ruhe.

Die sdrarfen Kanten der Klompen sdrnitten mir zwar mächtig ins Fleisch, aber ichließ mir nichts merken und klapperte hint.er Käthe her n"a, rrot"r..r-hin. rarrr. n",r.

Nummer e]ne Vertnote geben, Anschließend werden die Beurteilungen zusammen

gestellt und der Quersdrnitt erredrnet'
" 

Birh., stand ,,üona" immer an erster Stelle. Die miwelfrühen Sorten ,,Olympia

""J 
,,i;"i;a tl.f.r" auch eine gure Qualität, jedoch s'ind sie nicht so ertragreidr w'i

n l ' I

"t;r;" 
Die Neuzüchtung ,,Häda" b-esitzt ziar eine ansprbdrende,.tiefgel'be Fleisdr

c^.L- :.,{^.1" l i"ot rler SÄ;lrhfrl l  über 300/o und wir'd deshalb von,den Verbraudrerri"r.t", ;.ÄA it.gt J;; Sd;t"Ut"tt über 3O 0/o und wird deshalb von den.Verbr

il;;i;; V;.*E r""g ftr ai. Schalen haben, abgelehnt. Von den Spätkartoffeln i

iti. 
""r.t"" 

Kreis nur'die altbewährte Sorte ,,Ad<ersegen" zu nennen' die in deir mChr-

iilri;; Prüfungen sowohl in geschmachlidrer Hinsicht als audr ertragsmäßig be

öiä"arf.;, des Versuchsrings, die Ermittlung 'der für unseren Bezirk geei

Sorten und ihre richtige Dünging, 'dient nidrt nur den Landwirten und Bauern, son
^ .  :

ä..n ä"rfib.r hinaus ä.- Väb.äucher und der 'gesamten Volkswirtschaft, Die Stei

;;;; ;;t Erzeugung in Bezug auf Menge und Qualität fo1Tt {l:",?"t'.:-t;
ilä;;;;;;h; irt,da, Biot,das sicüerste, dai auf heimischer Sdroll'e wäclst'
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